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ALS der Ätoler Timarchis in Asien

landete, liess er die Schiffe verbrennen,

um sich und seine Soldaten zu verhindern,

vor der Übermacht der Feinde die

Flucht zu ergreifen.

DIE aussergewöhnliche Tat hat

spätem Generationen solchen Eindruck

gemacht, dass sie als Bild in die Sprache

aller Völker eingegangen ist. « Die

Schiffe hinter sich verbrennen » heisst

seither: sich die Möglichkeit eines

Zurückweichens abschneiden.

DER Erlass des schweizerischen

Bundesrates und der Armeeleitung über

die Kriegsmobilmachung bei Ueberfall

vom 18. April 1940 bedeutet eine ebenso

grosse geschichtliche Tat:

« WENN durch Radio, Flugblätter

und andere Mittel Nachrichten verbreitet

werden sollten, die den Widerstandswillen

von Bundesrat und Armeeleitung

anzweifeln, so sind solche Nachrichten als

Erfindung der feindlichen Propaganda zu

betrachten. Unser Land wird sich gegen

jeden Angreifer mit allen Mitteln und

aufs äusserste verteidigen. »

MIT dieser Erklärung hat der

Bundesrat unter einmütiger Zustimmung des

Schweizervolkes die Schiffe hinter sich

verbrannt. Er hat eine Lage geschaffen,

die ein Kapitulieren mit einem Angreifer

grundsätzlich nicht mehr zulässt.

WIR kennen keine Urkunde aus der

Schweizer Geschichte der letzten paar
hundert Jahre, die an Grösse diesem

trockenen Erlass gleich käme. Diese

Sätze werden einmal unsere Kinder und

Kindeskinder auswendig lernen.

WIR haben zwar manchen

Regierungschef beteuern hören, man werde

bis zum letzten Blutstropfen kämpfen,

um dann unmittelbar nachher zu

vernehmen, man weiche der Gewalt. Die

Erklärung des Bundesrates hat einen

grundsätzlich andern Charakter : sie ist

ihrem Wesen nach unwiderrufbar.
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